
Die Ausgangslage

Studierende des gymnasialen Lehramts und Bachelorstudierende 
besuchen die Grundveranstaltungen ihres Studiums gemeinsam. 
Die meisten Probleme tauchen während des Studiums schon sehr 
früh auf, oftmals während des ersten Semesters. Übliche Schwie-
rigkeiten sind:

 Das Erlernen von rigorosen logischen Schlüssen
 Die dazu nötigen sprachlichen Fähigkeiten 
 Die Begegnung mit Inhalten, die so kompliziert oder abstrakt 
sind, dass Studierende sie nur durch eine fortwährende Be-
schäftigung über einen längeren Zeitraum begreifen können 

 Mangelnde Motivation, verschärft durch scheinbar geringen 
Bezug zur späteren Tätigkeit

Unglücklicherweise erkennen die meisten nicht, wie langfristig 
die Folgen in einem Studiengang sind, in dem das Wissen und 
Können sehr hierarchisch aufgebaut wird.

Die Arbeitsziele

 

In diesem Projekt soll untersucht werden, wie man diesen Schwie-
rigkeiten entgegenwirken kann.  Die Möglichkeiten gliedern sich 
so vielfältig, wie die Probleme der Studierenden:

 Untersuchung der studentischen Herangehensweisen zur Ver-
besserung von Arbeits- und Lernstrategien und Harmonisie-
rung mit den Erwartungen der Studierenden

 Entwicklung neuer Hilfsmittel für die implizit gelehrten Inhal-
te, wie etwa logisches Denken und Argumentieren, die ma-
thematische Ausdrucksweise und Symbolik sowie übliche Be-
weistechniken

 Aufarbeitung der besonders schwierigen fachlichen Inhalte, 
z.B. durch neue Visualisierungen

 Verbesserung der Motivation, denkbar durch stärkeren Bezug 
zur Berufspraxis und veränderte Darstellung (Prozess statt 
Produkt)

Die Entwicklungen sollen auf wissenschaftlicher Basis begleitet 
und evaluiert werden. Die Ergebnisse werden in die internatio-
nale Diskussion eingebracht und einer möglichst breiten Öffent-
lichkeit an Hochschullehrenden zugänglich gemacht.

Gleichzeitig soll auf Forschungsfragen eingegangen werden, die 
sich in diesem Kontext stellen.

 Welche mathematiknahen Kompetenzen entstehen in den 
Lehrveranstaltungen?

 Welche Kompetenzniveaus sind zu beobachten und zu entwi-
ckeln? 

 Welche Kompetenzen werden benötigt, um mathematikhal-
tige fachdidaktische Anforderungen im Lehramtsstudium zu 
bearbeiten? 

 Welche didaktischen Interventionen, wie beispielsweise die 
Einführung lehramtsbezogener Schnittstellenmodule, die Fach- 
und fachdidaktisches Studium verknüpfen, fördern kompe-
tenzorientiertes Studieren?

 Welche Rolle spielen motivationale, volitionale und metako-
gnitive Facetten?

 Welche Bedeutung haben kulturelle Kontexte, Rollen, fachli-
che Habitus für die Kompetenzentwicklung?
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